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Deutschland.
s Stuttgart , 7. April . Am 11. April findet in den württem-
' bergischen Betrieben, die dem Metallindustriellen -Verband an-

gchörcn, eine Urabstimmung der Arbeitnehmer über die An¬
nahme oder Llblehnung des Schiedsspruchs statt.

Mergentheim, 8. April . Die Vertreter des Wahlverbandcs 1
der Deutschnationalen Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ), um¬
fassend die Oberamtsbezirke Mergentheil , Gerabronn , Crails-

. heim, Ellwangen, Aalen, Neresheim haben in einer am 5. April
' stattgefundenen Versammlung einsttmmig Staatspräsrdent Ba¬

zille als Spitzenkandidat ausgestellt.
Rastatt, 8. April . Bei der Unterredung mit dem Mit¬

arbeiter des „Bad. Beobachters" erklärte der wurttembergische
Innenminister Bolz weiter, Stuttgart müßte den Sitz der Re¬
gierung bekommen. Karlsruhe könne man ja in anderer Hin¬
sicht entschädigen. Durch diese Zusammenlegung der beiden
Länder würde man etwas sparen und den Einfluß aus die
Reichsverwalttmgstärken. Daß aber damit irgend eine Krönt
gegen das Reich geplant sei, sei aus das entschiedenste zurück¬
zuweisen. Wenn diese Frage gelöst werde, sei es im Interesse
der beiden Länder und um endlich eine gesunde Reichsgliedcrung
z« erhalten.

Hamburg , 6. Älpril. Der Hamburger Senat hat für die
Zeit bis 31. Dezember ü. I . wiederum Dr . Karl Petersen zum
ersten Bürgermeister und Senator Rudolf Roß zum zweiten
Bürgermeister gewählt.

Die mittleren Beamten nnd die Besoldungsreform.
Stuttgart , 7. April . Wie der „Verwaltungsmann ", das

Organ des Vereins württ . Verwaltungsbeantten , mitteilt , sind
die mittleren Beamten mit ' .
zufrieden. Sie erklären he:
Punkt eine Äenderung der Besoldungsordnung
telu betreiben und nicht ruhen werden, bis auch den mittleren

D->« orben. , ,
sichtlich ihrer Ausbildung und Leistungsfähigkeit im Reiche an
der Spitze der mittleren Beamten stehen, in unerträglicher Weise
weiter herabgedrückt und sie damit schlechter behandelt zu haben,
als es im Reich und in allen übrigen deutschen Ländern ge¬
schehen sei.

Ein Arbeitsamt Mergentheim?
^ Der Präsidenides Land^ arbeitsamts Ŝichwestdeutschlaird in

s Zwei Riesenfischdampferfür das französische Reparationskonto.
Hamburg , 7. April . Der aus der hiesigen Werst von H. C.

Stuelken L Sohn auf Rechnung des französischen Reparations-
kontos gebaute 2200 Tonnen große Fischdampfer „Sergeant
Gouarne " hat heute die Ausreise nach St . Malo angetreten.
Ein zweiter Fischdampser der gleichen Type ist noch aus der
Werft im Bau und soll in der nächsten Woche zu Wasser
gelassen werden. Es handelt sich bei Liesen beiden Fischdampfern
um die größten der Welt. Sie sind 65 Meter lang, 10 Meter
breit und haben eine Expansionsmaschine von 800 PS ., die den
Schiffen eine Geschwindigkeit von 10)st Meilen in der Stunde
gewährleistet. Die Schisse sollen bei den Neufundland-Inseln
fischen. Sie haben Verarbeitsmaschinen an Bord , um den Fang
mit allen seinen Abfällen nnd Nebenprodukten entsprechend zu
verarbeiten . Aus den Fischlebern wird Lebertran hergestellt,
die Abfälle werden zu Fischmehl verarbeitet werden. Man
rechnet dabei täglich aus die Gewinnung von etwa 1500—2000
Kilogramm dieses Materials , das einen Wert von 600—900
Nkrrk darstellen wird.

brschossheim
zulösen und sie dem württemüergischen Arbeitsamt Mergent¬
heim zuzuweisen. Der Verwaltungsausschuß des Arbeitsamts
Mosbach hat in einer Sitzung vom 4. Apr:I hierzu Stellung
genommen und ist zu einer einstimmigen Ablehnung gekommen,
da der Kreis Mosbach von aftersher durch die gemeinsame
Kreisverwaltung , die völkische Zusammengehörigkeit und die
wirtschaftlichen Beziehungen so eng einander geknüpft ist, daß

weis angcgliedert werden sollten, zu dessen einer Hälfte sie kaum
wirtschaftliche Beziehungen unterhalten und dessen Bevölkerung
und Volkscharatter von dem ihrigen wesentlich verschieden ist.

Keine politische« Besprechungen des Reichsfinnnzministers
mit Parker Gilbert in Rom.

Berlin , 7. April . Ein Berliner Blatt hatte heute früh
gemeldet, -daß Reichsfinanzminister Köhler in Rom politische
Besprechungen mit dem Reparationsagenten haben werde, der
bekanntlich ebenfalls augenblicklich in Rom weilt. Wie man er¬
fährt, ist diese Nachrrcht eine unzutreffende Kombination.
Reichsfinanzminister Köhler ist rein privat in Rom . Es wird
auch daraus hingewiesen, daß es sowohl für ihn als auch Kr

liege.
SteuerbefreiungenKr Neubauten.

Januar 1932 ohne Zuschüsse aus eigenen Mitteln errichtet
werden, für 10 Jahre von der staatlichen Grundvermügenssteuer
befreit werden sollen. Nach dem jetzigen Stand der Gesetzgebung
sind alle Neubauten aus 5 Jahre von der staatlichen Grund-
vermögenssteuer befreit. Der Antrag will also Prrvathäusern,
die ganz aus privaten Mitteln gebaut sind, diese Befreiung
von der staatlichen Grundvermögenssteuer auf weitere 5 Jahre

zu dieser Steuer befreit.
Eine Bozener ALwehrstation.

Berlin , 7. April . Wie ans Meran gemeldet wird, ist man
in dortigen italienischen Kreisen der Ansicht, daß die deutschen
Rundfunkstattonen, hauptsächlich in Süddeutschland, in ihren
Vorträgen bemüht seien, das Deutschtum in Siwttrol bei seiner
Auflehnung gegen den italienischen Staat zu unterstützen. Es
sei -daher das Beste, in Bozen eine Radrostatton zu bauen,
so daß die Südtiroler gezwungen seien, wenigstens wahrend der
Stunde , in Lenen diese Station Dienst macht, aus die deutschen
Senderprogramme zu verzichten.

Mussolini laßt verhaften.
Berlin, 7. April. Berliner Blätter berichten aus Mailand,

daß nach dem „Corriere della Sera " in der Kditalienischen
Stadt Lecca der junge Herzog Arnalda Caracciolo wegen be¬
leidigender Äußerungen über Mussolini u. die faschistische Regie¬
rung festgenommen wurde und pch vor dem außerordentlichen
Gericht zum Schutze des Staates zu verantworten haben wnd.
Der junge Herzog ist Mitglied eines berühmten Adelsgeschlechts
kon Neapel.

Ausland.
Russische Unfreundlichkeit.

Auf der Konferenz der Sekretäre der Parteizellen in der
Roten Armee hat der Kriegskommissar Woroschilow, der auch
Mitglied des Politischen- Büros ist, sich auch über den deutsch¬
russischen Konflikt geäußert . Er erklärte, die Deutscher: hätten
die Verhaftung der Ingenieure im Donezgeüiet ausgenutzt, um
die Berliner Besprechungen abzubrechen. Die deutsche Presse
habe die Kampagne wegen der Verhaftung der Deutschen an-
gesangen; das sei „nicht ganz loyal und nicht ganz taktvoll
von der deutschen Regierung gewesen." Neu ist dieser Stand¬
punkt freilich nicht. Die Darstellung Woroschilows verkehrt den
Sachverhalt derart ins Gegenteil, daß sich jede Kritik erübrigt.
Trotzdem sollen jetzt russische Ingenieure an der Ruhr einen
Studienbesuch machen.

Zur Reise Parker Gilberts nach Rom.
In Lorrdon betrachtet inan die Reise Parker Gilberts nach

Rom sehr kritisch, wen man von einer Revision des Dawes-
Planes eine weitere Belastung der englisch-amerikanischen Be¬
ziehungen fürchtet. Auch das „Echo de Paris " übt an der
Romreise Parker Gilberts und an dem beabsichtigten Zusam¬
mentreffen mit Reichssinanzminister Dr . Köhler heftige Kritik.

Das zweite Kriegsgerichts-Urteil von Gibraltar.
London, 7. April . Bei dem zweiten Kriegsgericht in Gibral¬

tar ist das Urteil gefällt worden. Ebenso wie Kapitänleutnant
Daniel wurde Kapitän Dewar zur Versetzung von seinem
bisherige: Posten, Halbierung seines Gehalts und zu einem
strengen Rüssel verurteilt . Das Urteil, das nach dem ersten
Kriegsgerichtsurteil kaum anders zu erwarten war , hat außer¬
ordentliches Aussehen erregt und steht heute im Mittelpunkt des
Interesses . Fast alle Blätter wiederholen die Mißbilligungen
des Urteils und fordern eine Revision der Disziplinarbestimmun-
gen. Sobald das Parlament nach den Osterferien Zusammen¬
tritt , wird der Abgeordnete Kenworthh die Frage im Unter¬
haus auswersen. Als Antwort auf eine Anfrage erklärte der
Marineminister im Unterhaus , Laß die Mmttralität einen Be¬
richt veröffentlichen wird, wenn die Akten der Kriegsgerichts¬
verhandlungen von ihr durchgesehenworden sind. Er machte
gleich daraus aufmerksam, daß bisher von den 3 Offizieren
KoNtreadmiral Collard am strengsten bestraft worden sei, indem
ihm nach Len ersten Erhebungen besohlen wurde, seine Flagge
zu streichen. Wie bekannt, steht der Admiralität das Recht zu,
das Urteil des Kriegsgerichts aufzuheben' oder teilweise ab-
zuändern , falls Rechtsbeugungen geschehen sein sollten.

Die englisch-ägyptische Spannung.
London, 7. April . In einer schriftlichen Antwort aus eine

parlamentarische Frage erklärte die Regrerung , daß vor Ab¬
sendung der letzten britischen Note an Aegypten, in welcher
die Vorschläge Kr einen Vertrag auseinandergesetzt wurden,
dieser Vorschlag den Dommions vorgelegt und von diesen gut¬
geheißen worden sei. Bezüglich der Lage in Aegypten wird
hier erklärt, die ägyptische Regierung habe endgültig beschlossen,
keine weitere Antwort aus die letzte britische Note zu -enden.
Die Regierung in Kairo wisse genau. Laß, wenn sic eine wettere
in dem bisherigen Ton gehaltene Note geschickt hätte, dies ein
energisches Eingreifen Großbritanniens zur Folge haben müßte.
Das wollte man vermeiden, und auf der anderen Seite mußte
man mit Rücksicht aus die Stimmung der Nationalisten irgend
etwas unternehmen . Aus diesem Grunde habe der Premier¬
minister den Mittelweg gewählt und die bekannte Erklärung
am Donnerstag im Parlament abgegeben.

Die Verschiffung des Sowjetgoldes aus Amerika.
Newhork, 7. April . Zu der Meldung der Associated Preß

über die 5 Millionen Dollar Goldsendung wurde seitens der
Rechtsanwaltsfirma , die die russische Staatsbank vertritt , er¬
klärt, daß es sich tatsächlich um die bewußten 5 Millionen Dollar
Sowjetgold handle, die nach Deutschland gebracht werden sollen,
um von dort aus in Europa zu zirkulieren.

Aus Stadt und Bezirk.
Die Rvichsbahndirektion hat den Reichsbahnobersekretär

Brey  in Schelklingen nach Calmbach  versetzt.
Neuenbürg, 8. April . Anläßlich des 70. Geburtstages von

Herrn Professor Gunscr  hat der Herr Staatspräsident dem¬
selben seine herzlichsten Glück- und Segenswünsche schriftlich
übermitteln lassen und ihm ferner Dank und Anerkennung
gezollt Kr die um unser Schulwesen erworbenen Verdienste.

Neuenbürg, 10. April . Die Osterfciertage entsprachen den
an sie gestellten Erwartungen ; sie haben uns Len Frühttng mit
all feiner Pracht und Herrlichkeit gebracht. Zwar zeigte der
Ostersonntag in der Frühe ein etwas trübes Gesicht, und ein
kurzer, aber leichter Regen ging nieder, gerade genügend, um
den Staub etwas zu legen. Der Nachmittag bewerte sich zu¬

sehends auf . Mit dem Ostermontag brach ein wunderbarer Tag
an . Das ideale Frühlingswctter hielt den ganzen Tag an.
Demgemäß war der Fremdenverkehr an beiden Tagen hier wie
in der Hingebung ein sehr starker, so daß erfreulick-erweise
einmal die Gaststätten auf ihre Rechnung kamen. Dies war
namentlich am Montag der Fall , wo eine endlose Zahl von
Kraftfahrzeugen , Fahrrädern und sonstigen Vehikeln die Stra¬
ßen belebten. Das prächtige Wetter regte allenthalben zu Spa¬
ziergängen in die nähere und weitere Umgebung an . Am
Sonntag vormittag veranstaltete das . vollständige Harmonie-
Orchester des Musikvereins unter Leitung von Musikdirektor
Müller  sein erstes Promenadekonzcrt aus dem Lindenplatz
beim Alten Schloß. Die Stücksolge wies durchweg neue Num¬
mern aus und wurde wie gewohnt flott erledigt. Die zahlreichen
Besucher, welche mit Beifall die einzelnen Vorträge lohnten,
beweisen zweierlei, einmal die Beliebtheit des unter rühriger
Leitung stehenden Orchesters und weiter. Laß ein Konzert aus
diesem Platze gute und dankbare Aufnahme findet.

Neuenbürg, 7. Slpril. (Landwirte beugt Mäuseplagen vor !)
Das zeitige Frühjahr ist die beste Zeit, gegen die Feldmäuse
vorbeugend vorzugehen, da sie jetzt an Nahrungsmangel leiden
und infolgedessen dargebotene Gifte lieber annchmen als sonst.
Erfolg versprechen die BekampKngsmatznahmen aber nur beim
gemeinsamen möglichst gemeindeweiscn VorgehÄ:. Für die
Bekämpfung in: Großen ist in erster Linie die Anwendung von
Mäusethphusbazillen zu empfehlen. Sind die Mäuse aber in
ziemlicher Menge vorhanden, so ist cs zweckmäßig, gleichzeitig
neben den langsam, aber nachhaltig wirkenden Mäusetyphus¬
bazillen auch ein schnell wirkendes Fraßgift anzuwenden. Durch
Benützung von Giftlegeapparaten verhindert man, daß nützliche
Tiere die vergifteten Körner usw. fressen. Gegen die überaus
schädlichen Moll -, Scher- und Wühlmäuse, die daran schuld sind,
daß man in: Frühjahr oft Bäume , deren Wurzeln abgesressen
wurden, wie Ttccken aus dem Boden ziehen kann, kommt neben
dem angeführten Verfahren insbesondre auch das Ausräuchern
der Baue in Frage.

:x Birkenfeld, 10. April . Es ist zu einen: schönen Brauch
geworden, alljährlich am Osterfest einen Frühgottes dienst
aus dem Friedhof abzuhalten. Eine große Schar nicht bloß
Neugieriger hatte sich um 8 Uhr vor der Friedhofkapelle ein¬
gesunken. Der Posauuenchor, der zur Mitwirkung erschienen
war, eröfsnete die Feier durch ein stimmungsvolles Osterlied.
Der nachhaltige Eindruck der Feier ließ den Wunsch laut werden,
daß auch in künftigen Jahren eine solche„Auferstehuygsfeier"
im gleichen Rahmen stattfinden möge. — Aus Ostermontag lud
der Ev . Männer - und Jünglingsverein  zu einer
Bezirkskonserenz  in fern neues Vereiuslokal ein. Aus
der Tagesordnung stand als Hauptthema : „Wie kommt man
zu wirklich fruchtbarem und gesegnetem Gebrauch der Bibel ?"
Au den Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an.

Wildbad, 9. Llpril. Es gehört schon zu den Seltenheiten,
wenn zur Abwechslung mal ein Automobil gestohlen wird. So
heute geschehen aus dem Kurplatz etwa nachmittags 1s4 Uhr.
Der Kraftwagen gehörte einem Ettlinger Herrn , der mit einigen
anderen Herrn einen Ausflug nach Wildbad machte. Als er
kurz nach seiner Ankunft nochmals nach seinem Wagen sah,
mußte er die überraschende Wahrnehmung machen, daß derselbe
spurlos verschwunden war . Alles Suchen und die angestcllten
Nachforschungen blieben erfolglos. Nach eingcgangenen Mel¬
dungen wurde der Wagen heute nacht in einer Straße in
Degerloch ohne Insassen ausgefunden.

Württemberg.
Lndnngsdnrg, 7. April . (Familienstreit mit tragischen:

Ausgang .) In der Nacht zum Karfreitag kurz nach Mitternacht
hatte der Maurer Karl Breckle in der Vorstadt Oßweil mit
seinem im Bühnenraum schlafenden Sohne Wilhelm eine Aus¬
einandersetzung wegen des späten Nachhausekommensund der
nächtlichen Störung . Als nach einem heftigen Wortwechsel der
Vater sich nach seinem Schlasraum im Erdgeschoß eittsernen
wollte, folgte ihm der Sohn . Es soll zu einer Rauferei ge-
konrmen sein, bei der der Sohn den Vater gewürgt habe.
Der Vater habe, um sich zu wehren, nach einem Seitengewehr
gegriffen :utt>dem Sohn einen Stich in den Oberschenkel bei¬
gebracht. Der verletzte Sohn wurde noch in der 3(acht ins
Bezirkskrankenhaus verbracht und der Vater von der Polizei
festgenommcn. Die Verletzung schien zunächst nickst lebens¬
gefährlich. Das Befinden des Verletzten hat sich jedoch im Laus
der Nacht so verschlimmert, daß dieser heute vormittag an den
Folgen der Verwundung gestorben ist. Der Verstorbene fit
22̂ Jahre alt . Die Familrenverhältnissc werden als ziemlich
trübe bezeichnet.

Heftbronn, 7. April . (Ablehnung des Postneubau -Projetts .)
Der Gememderat hat die Pläne zu dem neuen Postgebäude,
das nach den bisherigen Absichten der Postdircttion Ecke Titot-
straße und Allee zu stehen kommen soll, einsttmmig abgelehnt,
da es nicht nur verkehrstechnisch schlecht durchdacht ist, sondern
dessen Ausführung vor allem auch eine unerträgliche Beeinträch¬
tigung des Stadtbildes im Gefolge haben würde. Es sollen
weitere Verhandlungen geführt werden.

Heilbronn, 7. April. (Bubenstreich.) Vorgestern abend
stellte ein auswärtiger Autobesitzer seinen Wagen in der Gerber-
stratze aus ; als er wieder nach seinem Wagen sehen wollte,
war dieser spurlos verschwunden. Der fremde Fahrer hatte eine
Spritzfahrt nach Stuttgart unternommen , wo der Wagen
herrenlos ernntteü wurde.

Nnterhansen, -OM. Reutlingen , 7. April . (Osterlämmer.)
Ein seltenes Stallglück hatte ein hiesiger Ziegenhalter, indem er
abends noch 2 Diuttcrzicklein hatte und am andern Morgen
nicht weniger als 7 Zicklein um die Muttertiere hüpften. Eines

Daseins.Mm, 7. April. Die Familie des Ober¬
schaffners Joses Schlecker hat 7 Buberr Der Reichspräsident
hat die Pattnstelle übernommen und Las übliche Geschenk über-



reicht. Die Familie besitzt auch 3 Mätzchen. Ms selteires Vor¬kommnis darf es angesehen werden, daß alle 1v Kinder cm
einem Freitag geboren sind.

Ravensburg , 7. April . (Ein undankbares -Amt.) Der Ge¬
meinderat hat dem wiederholten Ersuchen tzcs Gemeinderats
Weinmann um Entlassung aus dem Gemeinderat entsprochen.
Wie Oberbürgermeister ALantz in Ler letzten Gemeinderats-
sitzung mitteilte, hat Weinmann sein Amt niödergelegt, weil
aus Grund von Gerüchten, er habe als Mitglied der Stcuer-
einschcitzilngskommission beim Finanzamt in Weingarten für
eine höhere Einschätzung hiesiger Gewerbetreibender gesorgt,sein Geschäft von Einzelnen und sogar von einer ganzen In¬
nung boykottiert worden war . Der Vorsitzende, Oberbürger¬
meister Mantz, betonte, daß Weinmann stets seinem Eid ent¬
sprechend gehandelt habe und erklärte, besonders bedenklich sei
bei der Behandlung , die Weinmann widerfuhr, der Umstand,
daß sich wohl kaum ein Nditglietz des Gemeinderats schließlich
dazu hergeben werde, in der Steuerkommission zu sitzen.

Frietzrichshafen, 8. April . (Uebersührung eines Dornier--Superwal nach Genua .) Flugzeugführer Horst Merz der.Luft-
lmnsa hat Mittwoch 11.10 Uhr den Uebersührungsslug des
Dornier -Superwal „Fride", Werknummer 1-12, in der Richtung
Genua begonnen. Das genannte Flugzeug geht in den Besitz
der S . A. navigatione Aeronautica Vienna (Sana ).

Vom Tindelbachtal, 7. April . (Ein seltener Viehhandel.)Kam da ein Händler zu einem Landwirt in den Stall und
fragte , ob er nichts verkaufe. Aus die ablehnende Antwort
des Besitzers sagte der geschäftseisrige Handelsmann , es stehe
doch hier eine schlachtrcie Kakbel. Der Landwirt meinte dann,er habe noch keine Lust zum Verkaufen. Wie es bei Handels¬
geschäften gehr, kam man auch auf das Gewicht zu sprechen und
der Handelsmann behauptete, das Rind wiege nicht mehr als8 Zentner , der Landwirk sagte, 8 Zentner bekomme er gratisund für jedes Pfund , das cs mehr wiege, wolle er 11 Mark.
Der Handelsmann schlug sofort ein. Gleich fuhr man zur
Wage, aber welche Enttäuschung, der Kaufpreis betrug 1936
Mark, was das Rind wog, kann jeder selbst errechnen. Der
Handelsmann machte ein Lummes Gesicht und ging von dannen,
hätte aber bis heute noch das Rind abzuholen.

Baden.
Grünwettersbach, 7. April . Die Stille des Karfreitags wurde

bet uns durch einen tödlich verlaufenen llnglücksfall jah unter¬
brochen. Von dem 2V Jahre alten Schreibgehilfen Hermann
Löffler von Durlach, der hier bei Verwandten zu Besuch weilte,
verlangte abends gegen 6 llhr der 17 Jahre alte Arbeiter Karl
Bürkle eine Zigarette . Aus Spaß hielt ihm Löffler eine Selbst-
tadepistole vor die Brust , in der Annahme, die'Waffe sei gesichert.
Dabei kam er an den Abzug, der Schuß ging los und das Ge¬
schoß drang dem Karl Bürkle in die Brust . Dieser sprang noch
aus den Hof und stürzte bewußtlos zusammen, lliach wenigen
Minuten trat der Tod ein. Den beiden schwergeprüften Fami¬lien wendet sich allgemeine Teilnahme zu. Die beiden jungen
Leute waren unbescholtene, brave Menschen. Der unglückliche
Schütze wurde sestgenommcn.

Frciburg , 7. Zlpril. Der 2s Jahre alte verheiratete Bäcker-Hans Müller aus Günterstal erschoß am Karfreitagabentz im
Gasthaus „zum Hirschen" in Günterstal die Kellnerin Elise
Strittmatter aus Schwenningen. Er war hinter -das Büfett
getreten und hatte dem ahnungslosen Mädchen ans einem Re¬
volver eine Kugel in den Hinterkopf geschossen. Schwerverletzt
würde die Getroffene in das Krankenhaus in Freiburg ein¬
geliefert, wo sie heute morgen verschied. Der Tater war nach
der Tat slücksiig gegangen, wurde aber heute früh im Waldevon einem Polizisten tot aufgesunden. Müller hatte sich durch
einen Schuß in die Herzgegend getötet.

Batzcnweiler, 7. April . Zu den: Explofionsunglück in dem
Tunnel zwischen den Heilstätten Friedrichs- und Luiscnheim
in Marzell erfährt man noch folgendes: Die Arbeiten schritten
rasch voran , da beide Stollen ein festes Felsgestein auswiesen.Einige Ohnmachtsanfällc, hervorgerusen durch Zwischengase
und Wasserstoffmangel, hatten für die betreffenden Arbeiter
keine besonderen Ikachteile. Ani Gründonnerstag hoffte man
'die zwischen dem Süd - und Nordstollen noch lagernden Fels-blücke zu Fall zu bringen. Dieses Ereignis sollte mit einer
Feier und Beschenkung der Arbeiter begangen werden. Diese
Aussichten waren wahrscheinlich schuld an dem Nebereffer der
Arbeiter , die ohne Genehmigung der Baubehörde die Spren¬
gung Vornahmen. Die Mauer zwischen den beiden Stollen soll
schon so dünn gewesen sein, daß sich die beiden Belegschaftengut verständigen konnten. Offenbar ermöglichte das tiefe Bohr¬
loch diese Verständigung, denn als dieses durch tzie Zwischen¬
lagen ungefüllt war , hörten sich die beiden Parteien nicht mehr.
Es war ausgemacht worden, daß :die südliche Mannschaft, bevor
sie sich zurückbegab, 3 Schice mit dem Pickel tun sollte, ebenfalls
sollte Äes die nördliche Mannschaft tun . Durch die Arbeiten
am nördlichen Stollen hörten sie die 3 Schläge nicht mehr und
während sie so voller Ungeduld warteten , erfolgte die Explosion,die einen Arbeiter tötete und 7 schwer verletzte. Von den
Schwerverletzter schwebt noch einer in Lebensgefahr.

Lörrach, 7. April . In Basel haben am Donnerstag Kinder,

Mag auch die Liebe weinen . . .
Noman von Fr . Lehne.

17. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Rüdiger hatte einen Befehl hinüber nach dem Wirt¬

schaftsgebäude gegeben. Als er in die große Halle trat,
sah er. wie Frau Maria , von einer Schwächeanroallü-
lung übermannt , an dem großen Marmorkamm lehnte,
die Augen geschlossen, das edle Gesicht totenblaß . Schnell
ging er zurück, und kam dann gleich wieder, ihr ein
Glas Rotwein hinhaltend.

Sie schreckte auf , nahm ihre ganze Kraft zusammen
und tat einige Schritte vorwärts , ohne ihn zu beach¬
ten. Er trat ihr in den Weg.

„Sie sind erschöpft, gnädige Frau , bitte , trinken Sie
und stärken Sie sich." <

Ein haßerfüllter Blick traf ihn.
„Ich danke, Graf Allwörden , doch ' e.gen

brauchten Sie sich nicht zu bemühen."
„Ich bitte Sie !"
Rüdiger sah den grünlichen Schimmer auf ihren

Wangen , die tiefen Schatten unter dm Augen, das Zei¬
chen tiefster Erschöpfung — sie war am Ende ihrer Kraft.
Er schob ihr einen Sessel hin. die verstreut in der großen
Halle standen.

„Ruhen Sie einen Augenblick."
Wie sie um den Mann litt ! Merkwürdig , welches

Glück dieser weichliche, weibische Mensch bei den Frauen
hatte : diese weinte, daß sie ihn verloren , und die andere
lachte in tollem Glück, well er sich jetzt zu ihr be¬kannt ! —

Frau Maria verschmähte auch diese Aufmerksam¬
keit. Mit wankenden Knien schritt sie dem Ausgang zu.
Ms sie die breiten Stufen der Terasse hinunterging,
fuhr ein geschlossener Wagen vor.

„Erich," sagte Rüdiger zu dem Knaben , „bitten Sie
Ihre Mutter , daß sie den Wagen benützt. Der Weg
nach du Station ist zu weit — eine Stunde in diesem
Regen , es ist unmöglich."

die im Hardtwald spielten, 2 bereits in Verwesung übevgegan-gene Leichen gefunden. Bei den Toten handelt es sich um eine
Frmr im Alter von 46 Jahren , die Mutter von 10 Kindern
ist, von denen noch 8 am Leben sind, irnd um einen 22jährigen
Burschen. Die Beiden hatten im gleichen Hause gewohnt, sich
näher kennen gelernt , woraus sich dann ein Verhältnis entspann.
Vor einiger Zeit verschwand die Frau aus dem Hanse, ohne daßirgend jemand wußte, wohin sie sich mit ihrem lungen Ge¬
fährten begeben hatte. Wie nun unzweifelhaft seststeht, hat der
junge Mann zuerst die Frau und dann sich selbst erschossen,was sich aus einer zurückgelassenen schriftlichen Notiz ergibt,die man bei ihm fand.

Vermischtes.
Ein Freispruch. Vor dem Landgericht München II als

Berufungsinstanz kam in zweitägiger Verhandlung nochmalsdas schwere Eisenbahnunglück bei Langenbach unweit München
zur Verhandlung , das sich am 13. August 1926 ereignet hat
und wobei 12 Personen getötet und 98 verletzt worden waren.
Unter der Anklage, das Unglück verschuldet zu haben, stand der
Rottenführer Job . Förtfch, ein überaus fleißiger und gewissen¬
hafter Beamter , der damals die Ansbesserungsarbeiten an der
verhängnisvollen Weiche leitete und der vom SchöffengerichtFreising in erster Instanz zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war . Der Zug war seinerzeit über eine provisorische
Weichenzuge inst unverminderter 72 Kilometer-Geschwindigkeit
gefahren, wobei einige Wagen an der betreffenden Stelle aus¬
sprangen und entgleisten und das schwere Unglück zur Folge
hatten . Förtfch sollte es nach der Anklage an Vorsichtsmaß¬
nahmen haben fehlen lassen. In der Berufungsverhandlung
betonte der Angeklagte, daß er sich keinerlei Schuld bewußt sei;
er habe alles getan, was möglich war . Es müßte schon ein
anderer Urnstand sein, der das Unglück verursacht habe. Nach
den Zeugenaussagen und nach den Gutachten der Sachverstän¬
digen verkündete das Gericht Mittwoch spät abends das folgende
Urteil : Das Urteil des Schöffengerichts Freising vom 10. Ätov.
1927 ward aufgehoben; der Angeklagte Förtfch wird freigespro-cheu; die Kosten des ersten und zweiten Verfahrens werden der
Staatskasse aufcrlegt . — Der Staatsanwalt hatte eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr 4 Monaten beantragt.

Konnersreuth . Im „Bayerischen Kurier " werden über dieVorgänge bei der Therese Neumann in Konnersreuth folgende
Feststellungen gewacht: In der gegenwärtigen Fastenzeit treten
bei Therese Nenmann die Freitagsleiden in höchsten! Maße aus.
Von Freitag zu Freitag steigerte sich die Blutabsonderung.Heuer bluten . cm Gegensatz zu früher — an Freitagen auch
die Wundmale an Händen und Füßen . Die absolute Itahrungs-
losigkest hält nun seit Weihnachten 1926 ununterbrochen an,
während gegenwärtig die Blutabsonderung au Freitagen sichfast verdoppelt.

Ebetragodie eines entlassenen Finanzbeamten . Samstag
vormittag wurden der Steuerbeamte van Briefen und seine
Ehefrau in ihrer Wohnung in Berlin tot anfgefunden. Nach
den triminalpolizeilichen Ermittlungen handelt es sich um einen
Doppelselbstmord, zu dem von Briefen feine Frau angestiftet
hat. Er hatte sich bei dem Finanzamt , bei dem er beschäftigt
war , mnfangreiche Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen
lassen, war darauf fristlos entlassen worden und es wurde ein
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet.

Eine Lotterie für das 14. Deutsche Turnfest. Dem Haupt¬
ausschuß für das 14. Deutsche Lnrnsest in Köln 1928 ist durch
einen Erlaß vom 21. Februar 1928 des Ministers für Bolks-
wohlsahrt die Erlaubnis erteilt worden, zugunsten des 14. Deut¬
schen Turnfestes eine Lotterie mit einem Gesamtreinertrag von
51167 Dörrt zu veranstalten. Diese Lotterie wird, wie es nun¬
mehr anscheinend in allen solchen Fällen zu geschehen pflegt,mit einer Reihe anderer zu einer Sammellotterie vereinigt, die
unter der Bezeichnung „Bölkswohllotterie" zur Fördrung vonsozialen und kulturellen Zwecken zur Ausspielung gelangt . Die
Lotterie besteht ans 1550000 Losen zu 1 Mark mit 39362 Ge¬
winnen nebst 2 Prämien im Gesamtbetrag von 400 000 Mark.
Die Lotterie wird in 2 Ziehungen ausgespielt, der erste
Ziehungstermin ist am 20. und 21. April 1928, der zweite
Ziehungstermin ist am 15. bis 19. Juni 1928.

Strafaussetzung für einen zu lebenslänglichem Zuchthaus
Verurteilten. Das preußische Justizministerium hat den ehe¬
maligen Hilssgendarmen Dujardin , der̂ im Jahre 1919 unterder Anklage der Ermordung des Gutsbesitzers Jaet vor dem
Jnsterburger Schwurgericht gestanden -hatte und zu lebensläng¬lichem Zuchthaus verurteilt worden war , für die Dauer von
einem Jahr aus der Strafhaft beurlaubt , um ihm Gelegenheit

öle ickönjlsn Kleider
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zu geben, das Wiederaufnahmeverfahren frei und
zu betteiben. Dujardin hat sich während der 9
bis jetzt im Zuchthaus verbrachte, mit Hilfe seines Verteil
des Rechtsanwalts Schönberg-Tilsit beständig bewirbt^
Wiederaufnahmeverfahren dnrchznsetzen. Zwei dahinab
Anträge waren vom Landgericht abgelehnt worden well dL
die von der Strasprozeßordnung hierzu geforderte Bell^
gung neuer Tatsachen" nicht als gegeben ansah. Der VerteLwandte sich an das preußische Innenministerium , das die
einforderte und sie durch den kriminalistischenSachbecwW
des Ministeriums , Regierungs - irnd Krimmalrat Dr . Kovd
arbeiten ließ. Dr . Kopp legte in einem Gutachten dar Las-I
Ermittlungsverfahren , das ohne Hinzuziehung eines KrinÄ
beamten durch das zuständige ländliche Amt^ ericht vorgenm
men worden war , grobe Unterlassungen und Fehler begann»worden seien und daß unzweifelhaft ein Fehlurteil völlig
Auf Grund dieses Gutachtens hat das Justizministerium UM
erstmaliger Abweichung von der bisherigen Praxis die Stnüausfetzung verfügt,

Die Technik eines Stigmatisierungs-Künstlers. DerM
fische Bergmann Paul Diebel, der den Monat Februar Hin2
im Berliner Wintergarten auftrat und auch in Stuttgart ei»
Gastrolle gab, hat setzt unter dem Druck Ler ihn ausbeutenj»,Manager die Flucht an die Oeffentlichkeit angetreten.
großer Honorare hat Diebel seine Familie kaum vor
Hunger schützen können, weil sein Impresario ihn durch die
Drohung mit -dem Staatsanwalt zur Ablieferung saß semerganzen Einnahmen gezwungen hat . Um sich gegen dm
Wurf unerlaubter Vorspiegelungen bei seinen VorführuiM m
wehren, hat Diebel nun vor Pressevertretern das GMim^
des Entstehens feiner Wundmale prcisgegeben. Es ist einfach
genug: Diebel drückt eine oder zwei Stunden vor der Aus¬führung mit einem hartkantigen Gegenstand zwei in Form eines
Kreuzes schneidende Linien sich in die Haut . Nach ein«
Zeit verschwindet der Eindruck für das Auge völlig, während die
Reizung -der .Haut bestehen bleibt. Diebels Trick besteht nun
darin , daß er durch Muskel-Kontraktion 'das Blut in -der GegeOdes Hauteindrucks ansammelt . Dieser tritt dadurch als tiefte
Mal scliars hervor, während -die umgebende Haut blutleerM
weiß wird. Es gelingt sogar schließlich, -das Blut durch h.Haut nach mißen zu Pressen. — Achnlich geht es bei dm-
Weinen blutiger Tränen M. Diebel macht einige Zeit vor
-dem Auftreten mit einem spitzen Gegenstand einen schirmEindruck in das Innere der Augenwinkel. Durch kimM
verursachten Blutandrang erreicht er, Laß etwas Blut an Ki
Stelle hindurchtritt , das in Verbindung mit Angenwasser di,
Wange herunterlä -uft. Diebel hat sein Geheimnis Preis-
gegeben, um zu zeigen, daß es sich bei seinen Vorführungenerlaubte artistische Tricks handle.

M

Geständnis des ostpreußischen Kindermörders. Der Kellner
Braun , der im Verdacht stand, -das achtjährige MädchenMden zehnjährigen Knaben des Bahnarbeiters Heidcck ans
Pörschken, Kreis Heiligenbeil, ermordet zu haben, hat K
Ermordung der beiden Kinder eingestanden.

Verleihung der silbernen Staatsmedaille an Frau Dr. Lang!.
Wie der amtl . preuß . Pressedienst mitteilt , überreichte im An¬
träge der preußischen Staatsregierung am Samstag vormittyin Vertretung des abwesenden Kultusministers Staatssekrctiii
Dr . Lammers , vorn Ministerialdirektor Dr . Jahrcke und Mmi-
sterialrätin Dr . Heinemann -begleitet, Frau Dr . Helene Lang!die silberne Staatsmedaille für Verdienste um den Staat zu¬
gleich mit einer von Künstlerhand ausgeführten Verleihungs-
nrkunde. In seiner Ansprache hob der Staatssekretär die -be¬
sonderen Verdienste der Gefeierten um die Frauenbildung her¬
vor. Iran Dr . Lange feierte am 9. April ihren 80. Gebuttstaz,

Juwelenschmnggel an der Danzig-ostpreutzischen Grenze. M sletzten Montag stieß ein Beamter des Zollamts Kalthos an Sc: i
Danzig -ostpreußischen Grenze bei der Revision der Insasse«eines von.Mattenburg kommenden Autobusses ans einen Koffer,
bei dessen Durchsicht der Besitzer versuchte, eine harmlos aus¬
sehende Bürste an sich zu nehmen. Dabei ging die Bürste plötz¬
lich auseinander und etwa 60 bis 70 erbsengroße Diamanten
rollten zu Boden. Der Besitzer, ein gewisser Moses Sznlftick
aus Warschau, wurde verhaftet und die Diamanten , -die eine«
Wert von 300 000 Gulden darstellen, beschlagnahmt. Man ver¬
mutet , daß es sich bei -dem Schmuggel nur eine Vermögens-
Verschiebung handelt und -daß der Täter in Danzig Helfershelfer
hat . Die Untersuchung ist bereits eingeleitet.

Eine historische Weinstube in Konkurs geraten. Die oft be¬
rühmte Weinstube von Fukicr im Altstadter Ring in Warschau,
die von einem im 16. Jahrhundert in Polen ansässig gewor¬
denen und polonisierten Zweige der Augsburger Familir
Fugger betrieben wurde, geriet vor einiger Zeit in ZahluuO
schwiettgkeiten. Am Dienstag ist nun -daraufhin das mitm-
alterliche Haus mit seiner gesamten Einrichtung und seum
Weinbeständen, von denen noch der 'deutsche Dichter E . T. A.
Hofmann in seinen Warschauer Jahren gezecht hat und mit
denen im vorigen Jahr Thomas Mann hier feierlich bewirtetwurde, an einen polnischen Weingroßhändler verkauft worden.
Der letzte Abkömmling der Familie Fukier bekam lebensläU-liches Wohnrecht und eine Rente von 6000 Zlotys , etwa M»

Zögernd stand der Knabe da ; er kämpfte mit sich.
Sein Stolz verbot ihm, irgend eine Gefälligkeit von
Leuten anzunehmen, von denen die geliebte Mutter so
schwer gekränkt worden war . Und da war doch die
Liebe zu ihr und die Besorgnis ; er sah ja selbst mit
heimlicher Angst, daß sie sich nur noch mit größter An¬
strengung aufrecht hielt.

„Erich, seien Sie doch vernünftig ." Der Onkel Rü¬
diger befahl es ihm beinahe.

Doch der Knabe wurde seiner Sorge bald über¬
hoben : mit schneidender Stimme , fest und bestimmt, lehnte
Frau Maria auch das ab.

„Ich danke für Ihre Bemühungen ! Von den All¬
wördens nehme ich aber nichts an — und wenn ich am
Wege liegen bleiben sollte! — Komm , Erich!"

Und die beiden schritten weiter in dem strömenden
Regen , die breite Allee hinunter . Plötzlich blieb Erich
stehen: er wollte anscheinend umkehren. Doch seine
Mutter schüttelte den Kopf , und sle setzten ihren Weg
fort.

Rüdiger wußte sofort , was es war , das den Kna¬
ben zum Stehen zwang; er schickte den Diener mit den
Regenschirmen nach, die Frau Maria in der Aufregung
vergessen hatte.

Dann kehrte er in den Empfangssaal zurück.
Dort fand er noch alle vor : es sah beinahe aus,

als habe man ans ihn gewartet . Die alten Herrschaften
saßen. Ottokar ging unruhig auf und ab . und Lella
hvckte auf der Fensterbank , die Allee hinunterspähend,
ein spöttisches Lächeln um die vollen Lippen.

„Ihre Menschenfreundlichkeit in Ehren , lieber Rü¬
diger . Doch sie war durchaus nicht angebracht, " höhnte
sie, „stolz wie ein Spanier hat man Sie verschmäht —
und der Kutscher ist umsonst bemüht worden ."

„Seit wann denkt Lella Flotmann daran , daß man
Dienstpersonal auch „bemühen" kann?" fragte er sarka¬
stisch.

„Es kommt immer darauf an . für wen die Leute
in Anspruch genommen werden, mein Bester !" entgegnete
sie hochfahrend und sprang von der Fensterbank herunter.

„So , nun ist nichts mehr von dem Regenmantel und dem
Lodenhut zu sehen," sie schüttelte sich ein wenig, »ick
wundere mich nur , Rüdiger , daß Sie den vergessenen
Regenschirm nicht selbst nachgetragen haben : es wäre
ein würdiger Schlußeffekt gewesen zu der Komödie der
Menschenliebe, die Sie aufgeführt haben. Es macht fast
den Eindruck, als hätten Sie sich in diese Frau verlobtt

„Es wäre für Sie , Lella , wirklich würdiger . Sre
schwiegen, als daß Sie sich in einer so frivolen Art
über Dinge äußern , die Sie im Grunds gar nichts m-
gehen!" sagte er erregt.

„Mich nichts angehen ?"
„Nein , es ist lediglich Ottokars Sache . Allervmgs

hat er schmählich versagt ."
„Inwiefern ?" fuhr dieser heftig auf , und ein fahles

Rot flackerte über sein Gesicht, „inwiefern ? Dadurch,
daß ich euren Wünschen nachgekommen bin , und —"

Rüdiger sah ihn scharf an , daß er kurz abbrach .
und verlegen zu Boden blickte.

„Du weißt genau , was ich meine! — Es ' hätte sich
wohl auch eine würdigere Art für all das finden las¬
sen. Ich bin von eurer Handlungsweise aufs veinlichs"
berührt . Wie eine lästige Bittstellerin hat man die Frau >
behandelt : nicht einmal einen Stuhl hat man ihr an-
geboten. Draußen ist sie halb ohnmächtig zusammen¬
gebrochen."

„Die Frau hat es selbst nicht anders gewollt. Wir
sind ihr genügend entgegengekommen." widersprach der
alte Graf heftig, „leider war sie vernünftigem Zuspruch
unzugänglich."

„Sie war gereizt durch Lellas unmotiviertes Ein¬
greifen und durch die Entdeckung, daß Ottokar eine andere
ihr vorgezogen. - Doch was kümmert es mich noch.
Ich habe in dieser Angelegenheit mein letztes Wort
gesprochen." ^ .Rüdiger war außerstande , Lellas herausforderndes
Benehmen zu ertragen . Eine Flut bitterer Worte wollte
sich über seine Lippen drängen : doch seine Selbstbeherr¬
schung verließ ihn nicht. Er schwieg und ging hinaus.

(Fortsetzung folgt.»
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Com



nd^ r ŜJgh ^ ^
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Mark, sowie Deckung seiner gesamten Schulden für -die lieber-
läilung seiner Rechte . . ^ , , . , ,
^ Die Höhe des diesjährigen Nobelpreises . Laut dem fetzt
vorliegenden Revisorenbericht der Nobelstiftung betragen die
dieÄährcgen Nobelpreise 156938 Kronen . Dies ist dre bisher
grMe Preissumme , -die ausbezahlt wurde.

Ein Bestechnngsskmrdalin Nordsrankreich. In den zerstörten
Gebieten Nordfrankreichs ist es zu einem neuen Skandal ge¬
kommen. Ein Steueramtskontrolleur erhielt von einer Ge¬
sellschaft erwiesenermaßen 15 000 Frauen Bestechungsgelder,
wofür er die Kunden dieser Gesellschaft begünstigte . Der Prä¬
fekt des Aisne -Departements dispensierte Len Steueraltskontrol-
jeur von seinem Posten , woraus dieser die Erklärung abgab.

Er wurde seiner Stelle zeitweiligrung zu geben,
wurde nicht angenommen,
enthoben.

Wenn Kinder «nt Granaten spielen. Ans Arras in Frank¬
reich wird berichtet : Vier Kinder fanden am Freitag in einem
FMe eine aus der Kstiegszeit stammende Granate , die nicht
explodiert war . Die Kinder schlugen mit einem Hammer aus
das gefährliche Geschoß und warfen es schließlich mit Gewalt
aus einen eisernen Kanaldeckel . Rn diesem Augenblick explodierte
der Blindgänger . Ein Kind wurde getötet und seine 3 Gefpielen
schwer verwundet.

Ein 300 Jahre alter Soldat ausgegraben . Aus Ehalons sur
Marne wird gemeldet : Bei Grabarbciten entdeckte man am
Freitag die llebcrreste eines Kriegers , der vor etwa 300 Jahren
an dieser Stelle begraben worden war . Zn Seiten des
Zkeletts befanden sich 2 Lanzenspitzen , ein breites Schwert und
3 Kupserringe . Man hofft , in -der Nahe noch weitere ähnliche
Ucberrefte zu finden.

Opfer der See . Bon 2 seit 3 Tagen überfälligen Fischer¬
barken aus Palermo konnte eine geborgen werden . Von der
Besatzung waren nur noch 3 Mann am Leben . Die übrigen
4 waren bereits tot.

Auch ein amerikanischerNordpolslug . Nun scheint den Ita¬
lienern doch wieder ein Amerikaner -bei dem Wettlaus nach dem
Nordpol zuvorzukommen . Ein Berliner Spätabendblatt läßt
sich aus Newyork berichten , daß Hauptmann Wilkins , der fest
einiger Zeit in Point Narrow ans Alaska günstige Wetter-
nachrichtcn erwartet , nach dem Nordpol starten wolle . Wilkins
würde <ms seinem Nordpolslug von Point Narrow , ans der
Nordostspitze von Alaska gelegen , bis zum Nordpol eine Strecke
von rund 2700 Kilometer zurückzulegen haben . Die günstigste
Zeit für einen solchen Flug sind die Sommermonate . Besonders
die Wetterverhältnisse sind über dem nördlichen Eismeer über¬
aus ungünstig , vor allem deshalb , well die Winde sehr rasch
umspringen . Häufig treten sie in einer Windstärke von 9—10
aus, was eine Geschwindigkeit von 20—30 Sekundenmetern be¬
deutet . Im übrigen ist -der Weg von Alaska bis zum Nordpol
mehr als noch einmal so lang , als derjenige von Spitzbergen
aus , der sonst als Ausgangspunkt für Nordpolexpeditionen
gewählt zu werden pflegt.

Fliegerlos . Nach amtlichen Schätzungen sind im Fahre
1937 in den Vereinigten Staaten 164 Flieger tödlich abgestürzt.

Handel, Verkehr nnd Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. April . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh-

Ochsen —, Bullen n 50—51 (letzter Markt 50—52), k 45—48 (47
bis 49), c 41—44 (42—45), Jungrinder 3 59 —61 (59—62), b 51
bis 57 (52—58), c 43—49 (und .), Kühe 3 39—-45 (nnv .), b 29
bis 37 (nnv .), c 19—28 (und .), cl 14—18 (nnv .), Kälber b 81
bis 84 (80—84) , c 71—79 (71—78), 6 58 —67 (56- 67 ), Schweine
3 fette Schweine über 3M Psd . 60 (62 - 63 ) , d vollfleischige
Schweine von 240—300 Psd . 59—60 (62—63), c von 200—240
Pfund 58- 60 (61—62), <4 von 160- 200 Psd . 56—58 (59- 61),
e fleischige Schweine von 120—IM Psd . 53—55 (56—58), Sauen
43—51 (44—52) Mark . Marktverlaus : mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 9. April . Bei der letzten Mitgliederversammlung der

Deutschnationalen Volkspartei des Kreises Stuttgart wurden folgende
Namen als Kandidaten für die württembergische Landtagswahl fest¬
gestellt: f . Fabrikant Dr . Fritz Wider , 2. Hermann Hiller, M . d. L.,
3. Frau Klara Klotz, Buoch, 4. Studienrat Dr . Sontheimer , 5. Her¬
mann Ruff, Bankbeamter , 6. Buchdruckereibesitzer Heinrich Fink , Ge-
metnderat. 7. Fräulein Elise Roser.

München , 9. April . Bei einer Rennoeranstaltung des Motor¬
spottklubs „Sturmvogel " (München) verunglückte der Rennfahrer
Karl Imholz , einer der ältesten bayerischen Scitenwagensahrer , mit
seinem Seitenwageninsaffen Fuchsgruber tödlich. Infolge eines Bruchs
der Wagenversckraubung wurde das Motorrad über eine Kurve hin¬
ausgeschleudert und fuhr gegen einen Baum . Fuchsgruber war so¬
fort tot, während Imholz seinen schweren Verletzungen im Kranken¬
haus erlag. An derselben Stelle war kurz vorher Fräulein Keller
aus München gegen einen Baum gefahren. Sie erlitt einen Fuß-
und Armbruch.

Klagenfurt , 9. April . Ein mit einer Klagenfutter Gesellschaft
besetztes Personenauto durchfuhr gestern abend bei der Station Klagen-
futt -Lünd dre Bahnschranke und stieß mit einem Personenzug zu¬
sammen. Der Zusammenprall war so stark, daß das Auto zertrümmert
und die Lokomotive schwer beschädigt wurde. Bon den Insassen des
Autos wurden zwei getötet und drei schwer verletzt.

Berlin , 9. April. Der Botschafter in Tokio Dr . Sols wird auf
seinen Antrag in den Ruhestand versetzt werden, aber bis zum Herbst

Posten verbleiben. Zu seinem Rachfolger wird der Gesandte
in Lissabon Dr . Broetzsch ernannt werden, an dessen Stelle der Diri-
gent der Presseabteilung der Reichsregierung Dr . von Baligand treten
wrrd. Zu seinem Nachfolger ist der Vortragende Legationsrat Dr.
von Kaufmann -Asser bestimmt.

April . Nach einer Meldung aus Washington hat der
Richter Parker das ihm vom Präsidenten der Vereinigten Staaten
angebotene Amt eines Schiedsrichters für die Ansprüche auf Entschä¬
digung für die in den Vereinigten Staaten während des Krieges be¬
schlagnahmten deutschen Schiffe. Patente und Radiostationen (soweit
unter den Bestimmungen des FreigabegesetzesEntschädigungsansprüche
geltend gemacht werden können) angenommen. Die Frist für die
Anmeldung dieser Entschädigungsansprüche läuft am 2. August d. I . ab.

Berlin . 9. April. In einem Hause im Norden Berlins erschoß
m der vergangenen Nacht ein 27 Jahre alter Friseur ein 19 jähriges
Mädchen. Er versuchte nach der Tat zu fliehen, wurde jedoch von
enicm Paffanten , der ihn mit einer Schreckpistolein Sckach hielt, fest¬
gehalten und der Polizei übergeben. Das Mädchen, das man mit
einem schweren Bauchschuß im Hausflur aufgefunden und in ein
Krankenhaus gebracht hatte, wo es bald darauf verstarb, erklärte
vor seinem Tode, daß ihr ehemaliger Freund , den sie von Iuaend
aus kenne, die Tat aus Eifersucht begangen habe.

Berlin , 9. April . König Amast Ullah ist heute vormittag , von
tzans kommend, auf dem Bahnhof Zoo eingetroffen, von wo er sich
"ach der afghanischen Gesandtschaft in der Lessingstraße begab. In
^n Mittagsstunden machte der König eine Spazierfahrt nach dem
Grunewald. » - >

Eger , 9. April . Der am 7. Februar ds. Is . unter dem inzwischen
als unbegründet erwiesenen Verdacht, die Lehrerin Marie Fritsche in
Wattenstallung ermordet zu haben, verhaftete Arzt Dr . Hans Girschiks
aus Heiligenkreuz bei Plan ist auf Antrag des Richters gestern aus
- worden. Dr . Girschik äußerte die Absicht, seine
ärztliche Tätigkeit in Heiligenkreuz wieder aufzunchmen.

Eomo . 10. April. Ein mit 20 Ausflügler« besetztes Motorboot

kenterte infolge Steuerschadens auf dem Comersee, etwa 10 Personen
ertranken.

Rom , 10. April . Reichsfinanzminister Dr . Köhler wurde am
Ostersonntag abend vom Papst in halbstündiger Audienz empfangen.
Der Reichssinanzminister besuchte alsdann den Kardinalstaatssekretär
Gasparri.

Paris , 9. April. In französischen politischen Kreisen rechnet
man bestimmt mit einer wichtigen Unterredung des Reparationsagenten
Parker Gilbert mit dem Reichsfinanzminister Köhler in Rom.

London , 9. April . Nach Funksprüchen von aufkommenden
Dampfern herrscht auf dem Atlantischen Ozean schwerer Sturm.
Die „Homeric" und die „France " werden wahrscheinlich ihren Ziel-
Hafen mit Verspätung erreichen. Der „Leviathan " ist heute in New-
Pork schwer beschädigt in Dock gegangen. Donnerstag nacht hatte
eine ungeheure Woge den 85 Fuß über der Wasserlinie am Vormast
befindlichen Scheinwerfer zertrümmert . Vier Rettungsboote wurden
zerstört und durch einen gebrochenenVentilator drangen Wassermassen
in einen Teil der Passagierräume 3. Klaffe.

New -Pork , 9. April. Hier fuhr ein Zug der Untergrundbahn,
der die Signale übersehen hatte, in einen stehenden Zug hinein, wobei
mehrere Wagen ineinander geschoben wurden. Zwei Personen wurden
getötet und mehrere schwer verletzt. Infolge der frühen Morgenstunde
waren die Züge nur schwach besetzt, sodaß ein größeres Unglück ver¬
mieden wurde.

New -Aork , 9. April . Die schweren Regengüsse der letzten Tage
haben in Neu-England , Süd -Amerika , New -Pork und dem mittleren
Westen erheblichen Schaden angerichtet. In Queebek stürzte eine
Eisenbahnbriicke bei New-Hampshir ein. Nur mit größter Anstren¬
gung konnten Dammbrüche verhindert werden. Der Zugsoerkehr
wurde gn vielen Stellen unterbrochen. Biele Städte im Staate New-
Pork und Michigan sind überschwemmt.

Großfeuer im Münchner Hackerbräu.

In München hat sich am Ostersonntag ein ausgedehntes
Großstuer ereignet , von dem -die bekannte Hackerbrauerei heim¬
gesucht worden ist, wenn auch der Betrieb und die Brauerei-
Anlagen nicht gestört worden sind . In dem der Hackerbranerei
gehörigen Hackerbritttstüberl in -der Bayerstraße in der Nähe
des Hauptbahnhoss brach Ostersonntag früh Uhr auf bis
jetzt noch nicht geklärte Ursache ein Brand ans , der mit rasender
Geschwindigkeit um sich griff und einen bedeutenden Schaden
verursachte . Die Brauereiwache , die den Brand zuerst bemerkte,
alarmierte sofort die Berussfeuerwehr , die mit einem Löschzug
erschien. Die Brandleitung erkannte aber sofort die große
Gefahr und gab Großseuer -Alarm , woraus ein weiterer Lösch-
zug und 3 größere Abteilungen der Freiwilligen Feuerwehren
ani Brandplatz cintrafen . Die in den Wohnungen befindlichen
Leute , darunter 4 Frauen und ein Säugling , hatten das Feuer
noch nicht bemerkt und mußten über Leitern -der Feuerwehren
gerettet werden . Diese Personen konnten nur das nackte Leben
in Sicherheit bringen . Das Großseuer vernichtete die geräumige
Gaststätte mit dem großen Saalbau , die Bühne , 2 ans zu¬
sammen 10 Zimmern bestehende Wohnungen und den langen
Dachstuhl . Alle Einrichtnngsgegenstände des Restaurattons-
betriebs und -der Wohnungen fielen dem Brand gleichfalls zum
Opfer , dazu noch die aus dem Speicher untergebrachte gesamte
Wirtschaftswäsche des Pächters . Die Feuerwehren mußten zur
Bekämpfung des Brandes mit insgesamt 16 Schlanchanlagen
arbeiten . Ein Feuer also , wie es seft vielen Jahren in München
nicht mehr vorgekommen ist. Zwei Motorspritzen , eine größere
Zahl von Leitern und 17 Rauchschutzapparate waren in Ge¬
brauch . Trotzdem war es den Feuerwehren nicht möglich , das
Gebäude zu retten . Die Feuerwehren beschränkten sich haupt¬
sächlich aus den Schutz der naheliegenden Brauerei -Anlagen , die
auch vom Feuer verschont blieben , so daß der Betrieb der
Hackerbrauerei keine Störung erleidet . Da die Reste des großen
Hauses einzustürzen drohen , wurde der Brandplatz polizeilich
gesperrt . Der Schaden ist sehr erheblich . Bei dem Brand haben
8 Feuerwehrleute Rauchvergiftungen erlitten . An dem Brand¬
platz war die gesamte Oberleitung des Berufsseuerwehr . Gegen
7 Uhr srüh war die Gefahr vorüber , doch Lauerten die Lösch¬
arbeiten noch bis Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Zusammenstoß mit komumnistischen Jugendbnndlern

Chemnitz , 9. "April . Der kommunistische Jugendhund
Deutschlands veranstaltete hier in -den Osterseiertagen ein Reichs¬
treffen . Während die Programmäßiqen Veranstaltungen ohne
Zwffchensälle Verliesen, kam es außerhalb ihres Rahmens mehr¬
fach zu Zusammenstößen . Nach einer Mitteilung des Polizei¬
präsidiums griffen ayz Ostersamstag mehrere Teilnehmer eines
Demonstrationszuges 2 Polizeibeamte an , die hart bedrängt
wurden . Ein Beamter wurde zu Boden geworfen und mit
Fäusten geschlagen . Ein Polizeikommando befreite die beiden
Beamten , wobei es vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte.
Auch am Ostermontag abend kam es zu kleineren Zusammen¬
stößen mit der Polizei . Während der Tonung sind mehreren
Teilnehmern Dolche und feststehende Meyer , die sichtbar ge¬
tragen wurden , abgenommen worden . Es erfolgte eine Reche
von Festnahmen.

Gründung eines Leninbundes (Linkskommmristen).

Berlin , 9. April . Die aus der Kommunistischen Partei
Deutschlands ausgeschlossenen linken Kommunisten gründeten
aus einem während der Ostertage im preußischen Landtag ab-
gehattenen Kongreß den Leninbund und beschlossen, bei den
Reichstags -, Landtags - und Kommunalwahlen eigene KanLi-
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Laten auszustellen , ferner wurde ein offenes Schreiben an die
Exekutive der Kommunistischen Internationale gesandt , in dem
u . a . beantragt wird , den Leninbund als sympathisierende Orga¬
nisation in die Internationale auszunehmen . In diesem Falle
sei er bereit , ans selbständige Beteiligung bei den Wahlen zu
verzichten und die Kommunistische Partei Deutschlands zu nnter-
stützen.

Unglücksfahrt einer Berliner Familie.

. Zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einem Straßen - -
bahn - und einem Krümperwagen kam es am ersten Feiertag
mittags aus der Eharlottenstraße in Potsdam . Der Unteroffi¬
zier Arndt vom Reiterregiment 4 hatte die Erlaubnis erhalten,
mit dem Krümperwagen vom Bahnhof Potsdam seine Eltern
abzuholcn , die in Berlin -Pankow wohnen . Der Straßenbahn¬
wagen fuhr in den Krümperwagen hinein . Dieser stürzte um
uud alle 4 Insassen kamen unter den Wagen zu liegen . Die
Pferde wurden wild und liefen mit der Deichsel in ein Schau¬
fenster . Die Mutter des Unteroffiziers Arndt , ein Frau von
63 Jahren , fit ihren Verletzungen erlegen . Unterofsizcer Arndt
und sein Vater wurden leicht verletzt.

Wieder ein Pagemnord.

Am Morgen des Ostersonntags fand ein Oberlandjäger am
Deltower Haveluser dce Leiche eines jungen Mannes , dre dort
ans Land getrieben worLen war . Der Tote wurde von der
Polizei als der 19jährige Hotelpage Karl Kotlewski identifiziert,
der seit dem 24. Januar von seinen Angehörigen vermißt wird.
Da man ein Verbrechen annimmt , wird die Staatsanwaltschaft
im Lause des Tages einen Lokaltermin abhalten . Die Leiche
Kotlewskis wurde an genau derselben Stelle gesunden , an der
seinerzeit die Leiche des Kaffeehanspagen Gerhard Schnapel , der
damals einem Verbrechen zum Opfer gefallen war , entdeckt
wurde . Karl Kotlewski hatte am 24. Januar die Wohnung
seiner Eltern verlassen , denen er angab . Laß er von einem
Mann und einer Frau nach der Motzstraße bestellt worden sei.
Da man bei der Leiche ein Zeitnngsblatt vom 21. Februar
fand , besteht die Vermutung , daß Kotlewski noch bis zu diesem
Tage gelebt hat.

Aiussolinis Osterbesprechungen.

Paris , 9. April . Das Hauptinteresse der hiesigen politischen
Kreise hat sich über die Ostertage den diplomatischen Bespre¬
chungen in Rom zngewendet , wo außer dem Reichssinanzmini¬
ster Dr . Köhler und dem Generalagenten Parker Gilbert auch
die Außenminister Ungarns und Polens zu mehr oder weniger
offiziellen Besprechungen mit Mussolini eingetroffen sind. Der
gleichzeitigen Anwesenheit Dr . Köhlers und Parker Gilberts
wird große Bedeutung beigemessen. Man glaubt allgemein , daß
dieses Zusammentreffen nach den Besprechungen , die Parker
Gilbert in London und Paris geführt hat , nicht zufällig sei.
Ja , man mißt den Verhandlungen Parker Gilberts und Köhlers
mit Mussolini sogar den Charakter einer kleinen italiemsch-
deutsch-amerikanfichen Finanzkonserenz bei, die sich mit dem
Wiedergntmachungs - und dem Kriegsschnlden -Problem befaßt.
Trotzdem tritt das Jntereye an diesen Verhandlungen zurück
hinter der Aufmerksamkeit , die dem Besuch des polnischen
Außenministers Zaleski gilt . In linksrepnblikanischen Kreisen
fit man über die Unterhandlungen des polnischen Außenmini¬
sters sehr mißtrauisch geworden . Man spricht mcht nur von der.
Möglichkeit eines italienisch -polnischen Vertrages , sondern es
heißt auch, Mussolini bereite eine umfassende , gegen Südslawien,
die Tschechoslowakei und Oesterreich gerichtete diplomatische
Aktion vor . In seinen kürzlichen Besprechungen mit Gras Beth-
len und Titnlescn habe der italienische Diktator sich die Unter¬
stützung Ungarns und Rumäniens zu sichern versucht und wolle
nun noch Polen bewegen , sich dieser Gruppierung anzuschließen.
Eine solche Taktik würde natürlich in Frankreich starkes Miß¬
fallen erregen , denn die französische Regierung fit durch
Bündnisverträge und Militärabkommen sowohl cnit Südslawien
und der Tschechoslowakei, als auch mit Polen gebunden . Die
plötzliche Reise Zaleskis nach Rom hat daher in Paris starkes
Befremden verursacht , und man fragt sich, ob Polen gegenüber
Frankreich nicht ein doppeltes Spiel treibe und an einer Kom¬
bination teilnehmen wolle , die gegen einen anderen Verbündeten
Frankreichs gerichtet ist. Besonders in linksstehenden Blättern
kommen derartige Bedenken zum Ausdruck , die noch durch die
Erwägung gesteigert werden , daß die Londoner Regierung die
Pläne Mussolinis im Geheimen unterstützt . „Eine italienisch-
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polnische Annäherung, " schreibt „Paris Soir ", trüge eine Spitze
gegen Südslawien und würde als Druckmittel gegen Belgrad
verwendet. Zudem steht ein solches Vertragssystem, wie es
Mussolini anscheinerid verwirklichen möchte, in schlechtem Ein¬
klang mit dem Völkerbund und könnte unter Umständen das
Werk des internationalen Organismus aus gefährliche Weise
durchkreuzen. Jedes Unternehmen aber , das gegen Genf ge¬
richtet ist, bedeutet in erster Linie eine direkte Bedrohung

Die verhafteten deutschen Ingenieure auf dem Weg nach Moskau
Prozeß Mitte April.

rc
versuche
Planes Mussolinis.

Frankreichs Angebot an Italien.

Moskau, 9. April . Der Volkskommissar für Auswärtiges,
Tschitscherin, teilte in seiner Unterredung dem deutschen Bot¬
schafter Brockdorff-Rantzau mit, daß der Prozeß gegen die ver¬
hafteten Ingenieure Mitte April stattfinden wird . Ms Gerichts¬
ort sei nach Ueberwindung zahlreicher Bedenken Moskau ge¬
wählt und die verhafteten Deutschen befänden sich bereits auf
dem Wege hierher.

Die Trennung von Staat und Kirche in der Türkei.

Paris , 9. April , lieber die zahlreichen diplomatischen Be¬
nin zeigt sich die Pariser Oeffent-sprechungen Mussolinis in Rom .

lichkcit sehr stark beunruhigt . Wie weiter oben teilweise aus¬
geführt, soll Mussolini in diesen Besprechungen einen Balkan¬
patt mit Einschluß der Türkei und einen mittel- und osteuro¬
päischen Patt zustande bringen wollen. Sauerwein versucht nun
im „Matin " in einem augenscheinlich inspirierten Ârtikel zu
beschwichtigen. Er erklärt, es komme Mussolini pcher nicht
darauf an, Bündnispakte niit aller Welt zu schließen. Muffo-
linis diplomatische Besprechungen seien nur eine Ergänzung
der großen diplomatischen Konferenzen in Genf, wo man immer
Ehamberlain , Briand und Stresemann , nie aber Mussolim
sprechen kann. Mussolini könne jetzt nichts gegen die Großmächte
unternehmen, denn nach Ostern würden am der Tangerkonfe¬
renz die italienischen Forderungen zur Sprache kommen. Man
könne schon jetzt Voraussagen, daß nicht die ganze Liste der
italienischen Wünsche glatt durchgehen werden. Aber Mussolim

Angora, 9. April. Die Kammer nahm einstimmig mit 269
Stimmen den von Jsmet Pascha und 121 Genoffen eingebrach-
ten Abänderungsantrag zur Sicherung der Trennung von
Kirche und Staat an. Danach ist u. a . aus Artikel 2 zu streichen
der Paragraph : „Die Staatsreligion ist der Islam ". Die For¬
mel für die Eidesablegung wird für den Präsidenten der
Republik und die Abgeordneten gleicher Maßen abgeändert . Der
Passus „Ich schwöre usw." wird ersetzt durch „Ich gebe mein
Ehrenwort usw."

Sportecke.

könne des Wohlwollens der übrigen Berhandlungsteilnehmcr
. - - . .. - , ^ großen Fräs ' 'sicher sein. Es kämen dann auch die großen Fragen zur

Debatte , wie man das Statut der 120 000 italienischen Unter¬
tanen in Tunis und die Grenze zwischen Tunis und Tripolis
neu regeln könne. Es käme auch sonst der Abschluß eines fran¬
zösisch-italienischen Friedensvertrages zur Verhandlung und end¬
lich auch die italienischen Balkanwünsche und seine Expansions¬
pläne in Kleinasien, lieber all diesen Fragen würde aber
Mussolini es sich selbst erschweren, wenn er jetzt tatsächlich, wie
es die sensationellen Pressemeldungen wissen wollten, mit leinen
diplomatischenBesuchern Vereinbarungen von politischer Trag¬
weite treffen würde.

Fußball. Der württ. Meister, die Stuttgarter Kickers, unter¬
nahmen eine Reise an den Niederrhein und an die Ruhr . Wie
die beiden Spiele an Karfreitag und Ostersonntag in Krefeld
und Linden (Ruhr ), so gewannen die Schwaben auch gestern
gegen Schwarz-Weiß Essen überlegen mit 2:0. Der Stuttgarter
Sportklub weilte über Ostern in der Schweiz, hatte aber bei
seiner Reise außerordentlich Pech. Sämtliche 3 ausgetragenen
Spiele wurden von den Schweizern gewonnen. V. f. B . Stutt¬
gart wurde auch gestern vom F.B. Saarbrücken mit 1:4 ge¬
schlagen. Die Stuttgarter Sportfreunde waren in Beifort und
blieben über den dortigen Fußballklub mit 4:2 siegreich.

Ein recht torreiches Ergebnis gab es Leim 1. F .C. Pforz¬
heim, der den Sp .V. Gelb-Rot Meiningen als Gast hatte.
Hier unterlagen die Pforzheimer mit 7:6. Germania Brötzin-

llnion weilte in
Toren siegreich.

rossingen und blieb dort überlegen mit

Die Spiele in Neuenbürg waren ebenfalls recht imeretk^
und Freundschaftsspiele im wahrsten Sinne des Wortes 'Net,,., ÄI,

direkt überlegen waren , konnten an beiden Tagen die Gäste
Sieg mit nach Hause nehmen. Gegen Lauffen a. N. unterst«reg mir nacy Pauie neymen. csegen raunen a. R . unterleg
die Neuenbürger mit 5:4, gegen SP .V. Karlsruhe -RinW!
mit 4:1 Toren . — Der F .C. Schwann hatte sichhatte
montag die Ligareserve des 1. F .C. Birkenfeld
eines Freundschaftsspieles verpflichtet. Auch dieses Spiel
beide Gegner fast ziemlich ebenbürtig, trotzdem zog SüW»
durch eine 3:2-NiederIage den Kürzeren. ^ ^

Zunr Schluß sei noch kurz erwähnt , daß das Entscheidung--
spiel um die Kreisligameisterschaft von Mittelbaden, das a«
Samstag in Karlsruhe zwischen dem F .C. Mühlburg und de»
F.C. Frankonia Karlsruhe ausgetragen wurde, von Franko^
Karlsruhe gewonnen worden ist. Frankonia nimmt nun av
Vertreter von Mittelbaden an den Spielen um den Ausstieg
die Bezirksliga im Bezirk Baden teil. " ^

__ , Die Ziehung 1. Klasse der nächsten (31./257.) Pr^ck-
Südd . Klaffen-Lotterie beginnt schon am 20. April . M A
vollen Gewinn -Chancen der 5 Klaffen auszunützen, empfiM--
sich, sich sofort ein Los zu bestellen, um an der 1. Klasse M»
teilzunchmen. Wir verweiM auf den beiliegenden ProM
der Lotterie-Einnahme Fetzer, Stuttgart , Friedrichstraße

MsederWer,
TmtenzeU.
Phot«- nnd
Posttmen-Mom

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C. Meekr'sche Buchhandlung.

Ein neues

billig zu verkaufen.
Zu erfragen

Birkenfeld »Kirchweg LS.

Gewerbeschule NembSrg.
Aufforderung zur Anmeldung.

Das Schuljahr 1928/29 beginnt am Montag den
16. April 1928.

Sämtliche in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
der Stadt Neuenbürg beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen
sind bis zum vollendeten 18. Lebensjahr schulpflichtig. Sie
haben sich zu den unten bezeichnten Zeiten im Zeichensaal
des Schulhauses Neuenbürg einzusinden.

Probezeit entbindet nicht von der Pflicht zur so¬
fortigen Anmeldung.

Lehrstellenlosen schulentlassenen Knaben wird in ihrem
eigenen Interesse empfohlen, sich bereits am 16. April anzu¬
melden. Am selben Tag werden auch Lehrlinge aus aus¬
wärtigen Gemeinden ausgenommen.

Es haben zu erscheinen:
Neueintretende Schüler am Dienstag den 17. April
1928. vorm. 8 Uhr.
Die Schüler der seitherigen KlasseI, jetzigen Klasse II
am Dienstag den 17. April 1928, nachm. 2 Uhr.
Die Schüler der seitherigen Klasse ll, jetzigen Klasse III
am Mittwoch den 18. April 1928, nachm. 2 Uhr.

Die Gewerbeunternehmer werden auf nachstehende Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Gewerbe- und Handelsschulen
hingewiesen:

Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet:
1. Ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten

Lehrlinge spätestens am vierten Tag nach ihrem Eintritt
beim Schulvorstand anzumelden:

2. ihnen die zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen, sie zu pünklichem und regelmäßigem Besuch an¬
zuhalten und diesen zu überwachen.

Der Schulvorstand:
Dipl.-Ing . Reite,  Gewerbeschulassessor.

1.

2.

3.

Neuenbürg, 9. April 1928.Ivclss-Ünreige.
Heute morgen6 Uhr entschlief unsere liebe

Mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin
Nane Seeger » ged. Link,

im Alter von 66 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl und Gustav Seeger.
Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Dobel.
Der verehrten Einwohnerschaftvon hier und Umgebung

empfehle ich meinen
14 und 6 Sitzer-

Aussichtswagen
für Nah- und Fernfahrten bei billigster Berechnung.

Hochachtend!
Gustav Stangle » Autovermietung.

Telefon 27.

Goldschmiede- und Taffer
Lehrlinge

werden zur gründliche» Ausbildung angenommen- ei

hem. Schier. Pforzheim,
Maximilian -Straße 1v.

rkLmmt sie V
kluze uns wii-klctialrliöi

«kenkencie Hausbau inre ?ell>err
es 8ie «lock Üctiei-, ru willen ,wie
ouckbie «kieken knurren errieten
können , Fm FbencI vor «lern
V̂ akcbrag weirbr man rkie
kcbe in kalrer kienkolölung ein.
Ober biacbk locken kienko
clann beliuklam allen bcbmurr

Hcnko , Henkels
bewäbrres Oin-
weicbmiirel ,mact»
clas lskkige Vor¬
wäschen clertVa-

kcbe überflüssig
Darin liegr ein
aullerorllenrlicher

Vorteil , «len
lsslenko bierer

billig*

nom.

?K0 8

?LN8I0NLK

Iiekert

in 82 uberer ^ U8tüürung unct
neureillicfter ^ U8ge8tsllung

6.lVivvk'sotiv öuekdi'llelrel'ei,
Inst. O. 8troin, Ifleuenbürg, Telefon 4.
Verlangen 8ie kostenlos Vor8cftläge.

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben

in der

C. Meeh'sche Buchhandlung» Neuenbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Siz«Ud.Gememdttlit!i
am Dienstag den 10. April

nachm. 6 '/Z Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Mietangelegenheiten.
3. Sonstiges.
Stadtschultheiß Kno del.

I,!« » P WM
Wegen Verschiebung des

Engelsbrander Konzerts diese
Woche

Keim Singstunde.
Wiederbeginn der Singstun¬

den wird bekanntgegeben.
Neuenbürg.

Werkstiitte oder
Lagerraum

sofort zu mieten gesucht,
Schriftliche Angebote erbittet

Max Busam,
Karlsruhe, Herrenstr. 38.

Eine
B i r k e n f e l d.

(30 Wochen trächtig)
verkaufen

Hauptstr . Nr . 68.

Schiss?Wer
will
miss

Schreiben Sie um Auskunft
u.Rat unt.F.6 .711 an„Ala"
Haasenstein L Vogler,

Hamburg .(Rückporto beifüg.)

Siinlm-

Neuenbing.
Samstag den 14. April,

abends 8 Uhr, im Gasthausz. „Grünen Baum"

wozu die aktiven und passim
Mitglieder freundl. eingelade»
sind. Tagesordnung wirdm
Lokal bekannt gegeben. Et¬
waige Anträge müssen bis
Freitag den 13. April beim
Vorstand schriftlich eingereich
werden.

Der Ausschuß.
Birkenfetd.

verkaufe
1 Bett . 1 Kasten . 1 Tisch.
1 Wanduhr » 1 Hochzeit»«
Anzug mit Eylinder und
sonst noch verschiedene Gegen¬
stände. Näheres bei

Roth , Rathausgasse Nr.8
Pfinzweiler.

Tüchtiger

tS-
Ww,

möglichst ledig, gesucht.
krnrt Kling,

Sägewerks
Schiefer-Tafel«.

Federkästen»
Goldgriffel in Schachtel«

liefert billigst
L. Meeh'sche
Auf vielseitiges BerlaiiD

hält unser Herr Schneider jun.
in unserer Niederlage in Pforz¬
heim b.Frl .Bernhardine Strieder,
Damensalon, Zerrennerstr. 6, l.St

mikroskopischeBerntllWstuadeil
am Donnerstag den 12. und
Freitag den 13. April , von mor¬
gens 9 bis abends 7 Uhr, über
Haarbehandlung ab.

Gg . Schneider L Sohn
I. württ . Haarbehandlungsinstitut zur Behandlung aller Haar - uro

Bartwuchsstörungen , , „
Stuttgart , Gymnasiumstr. Nr . 21//t . — 32 jährige Tätigkeit.

Ksiserr bmLt - ( sfam6 !len
mit ctski^ älsnnen .'

V« .ketten kjer. ^ ie wie«,u«ileocl»t cter tturlev. äer

keifen nur -fie kerSkniten , »ett I5 I . kren bevÄkrte»
keilet 40 kk„ vo » SO kk.

>i»k
,L »L0. Dm>

«dchr.
AV «rk. ^Lr

einer

HW, ^ Aus
dck-rz-it -

WA,>«P»s»»v

8

Verschiede:
Hmrdwerkskmn
des Finanzmr
bei der Verg
Jubmission nr
rung des Acei
Abteilung des i
Handwerkskcmi
Bauabteilung,
schräntter Au
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(2) Teil ^ bei
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efft bei der A
aebots. Doch
Interesse darr
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die Meisterpri
M übergehen.
Handwerkskar
Sinn ohne V
Rechnung zu

Vertre

iuibeo io Xpotlitzkeo. OrvLeri« , «tocl >. 0 kl -Nsle 5ici»tb»r.
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